
Mein persönlicher Reisebericht aus Ihrem 

Reisebüro Scharf 

Nord- und Fjordnorwegen – 

Naturphänomene der Arktis 

Multikulturelle Städte in Kombination mit 

tiefblau schimmernden Fjorden, fesselnden 

Eismeeren, verschneiten Bergen und weiten 

Wäldern warten auf Sie! 

 

Meine Informationsreise begann mit einem angenehmen Flug der Skandinavian Airlines (SAS)  

über Oslo nach Trondheim, der ersten Hauptstadt Norwegens. 

Kaum in Norwegen angekommen, schon lernten wir die drittgrößte Kommune des Landes, nach 

Oslo und Bergen, sowie wichtigen Verkehrsknotenpunkt für den nördlichen Teil des Landes bei 

einem Stadtrundgang näher kennen. In der Stadt leben im Schnitt 30.000 Studenten, die an der 

Technischen Universität studieren.  

Hier lernten wir die interessantesten Sehenswürdigkeiten 

wie die Altstadt Bakklandet mit ihren kleinen Holzhäusern , 

das Stadtzentrum sowie den bekannten Nidarosdom 

kennen. Der Gebäudekomplex inklusive der 

Bischofsresidenz zählt zu den besterhaltenen seiner Art und 

ist das älteste weltliche Gebäude in ganz Skandinavien. 

Nidaros, so hieß Trondheim bis ins 16. Jh. und wurde von 

Olav Tryggvason, später Olav I. genannt, 997 gegründet.   

 

Ein toller Geheimtipp unserer weiteren Tour war das 

Freilichtmuseum Sverresborg, indem bereits 60 Gebäude aus den 

letzten beiden Jahrhunderten wieder aufgebaut wurden und nun 

besichtigt werden können.  

 

Anschließend ging es auf eine kleine Wandertour in dem 

westlich von Trondheim liegenden Waldgebiet Bymarka, wo 

sich auch das Skistadion Granäsen befindet. Hier durften wir 

bei einem selbstgemachten Lagerfeuer die Natur und Wildnis 

auf uns wirken lassen.  Zurück ins Zentrum - Im 2010 eröffneten 

Rockheim Museum sind die Höhepunkte der norwegischen 

Rock- und Popmusik von den fünfziger Jahren bis heute 

ausgestellt, ein Museum der ganz anderen Art und sehr 

sehenswert. 



Die Weiterreise erfolgte mit der Nordlandbahn über den Polarkreis nach 

Bodo, die keiner verpassen sollte. Die mit 729 Kilometern längste 

Eisenbahnstrecke Norwegens ist auch die einzige Strecke, die den 

Polarkreis überquert – ein tolles Erlebnis! 

Nach einer 8-stündigen Nachtzugfahrt kamen wir in der Kommune Bodo 

an, die flächenmäßig größer als Berlin ist, jedoch nur knapp 50.000 

Einwohner besitzt.  

 

Hier erlebten wir nach einer kleinen 

Stadtrundfahrt eine ganz besondere Sehenswürdigkeit, den 

Saltstraumen, etwa 30 km östlich von Bodo. Dabei handelt es 

sich um den stärksten Gezeitenstrom der Welt, der mit 

seinem glasklaren Wasser 

und dem Reichtum an 

Fischen ein Paradies für 

Angler ist. 

Passend dazu ist Bodo auch die Stadt der Seeadler, denn 

aufgrund der fischreichen Gewässer befinden sich hier die 

Brutgebiete des größten und dichtesten Seeadlerbestandes 

der Welt. 

Unteranderem besuchten wir das Luftfahrtmuseum in Bodo mit seinen wechselnden 

Ausstellungen. Kulturell ging es weiter bei der Besichtigung des Bodogaard Art & Culture Zentrums, 

wo sich die größte private Kunstsammlung in Nordnorwegen befindet. 

Am nächsten Tag ging es mit der Fähre auf die Insel 

Kjerringoy, zur Old Trading Post. Das Gelände auf 

dieser Insel ist eine Art Freilichtmuseum, in dem Sie in 

die gute alte Zeit zurückversetzt werden. Bei 

einem Mittagessen durften wir ein bekanntes 

Nationalgericht, die Stockfischsuppe, kosten.  Es war 

dort wirklich ein toller Einblick in die frühere 

Lebensweise der Menschen, gerade in der 

Weihnachtszeit sehr schön, wie das ganze Dorf 

zusammen kommt und die Kinder Brot backen. 

 

Mit einem Inlandsflug ging es noch weiter in den Norden, nach Tromso. Die größte Stadt im 

Norden des Landes beherbergt nicht nur die nördlichste Universität, sondern auch die nördlichste 

Kathedrale der Welt. Obwohl die mittlere Jahrestemperatur nur bei 2,5 Grad liegt, wird es im 

Winter selten kälter als -10 Grad. Allerdings gibt es aufgrund der umliegenden Berge von Ende 

November bis Mitte Januar keinen Sonnenaufgang in Tromso. Ganz dunkel bleibt es jedoch nur, 

wenn auch noch Wolken den Himmel verdecken. 

 

 



 

Nach Ankunft im landschaftlich traumhaft 

eingebetteten Hotel Malangen Brygge ging es schon 

zu einem weiteren Highlight der Reise: einer Polarlicht – 

Safari im Camp Nikka, der Hotspot für Polarlichter in der 

Gegend.  

 

Und ja – ich habe Sie gesehen! Es war einfach unbeschreiblich, 

diese schimmernden Lichter am Horizont zu beobachten und mit 

etwas Glück auf der Kamera festzuhalten!   

Weitere zahlreiche Winteraktivitäten wie Schneeschuhwandern 

oder eine Hundeschlittenfahrt sind hier auf jeden Fall ein Muss 

und gehören einfach dazu!  

 

Bevor es mit unserem Charterflugzeug aus der relativ 

jungen Stadt Tromso wieder südlich nach Bergen ging, 

durfte ein Besuch der Tromsdalenkirche, bekannt als 

„Eismeerkathedrale“ nicht fehlen. Die von Jan Inge Hovig 

entworfene Kirche in Form eines steilen Prismas wurde 

1965 eingeweiht. Als Vorbild für dieses Design dienten die 

Stockfischgestelle des Nordens. 

 

Bergen – die ehemalige Hansestadt, ist eine internationale 

Stadt mit langer Geschichte und alten Traditionen. Trotz aller 

Moderne hat sich Bergen den Charme und die Atmosphäre 

einer Kleinstadt bewahrt. Bergen wird auch als „Tor zu den 

Fjorden“ bezeichnet. 

 

Der Fjord ist die Seele Westnorwegens und die größte Attraktion dieses Landesteils. Fjordnorwegen 

bestehend aus den vier Landkreisen Rogaland, Hordaland, Sognog Fjordane und More & 

Romsdal, verdankt seinem Namen den malerischen Fjorden, die das landschaftliche Bild der 

Region prägen. 

 

Bei einer Besichtigung auf der Fjord Line, einer Autofähre, 

wurde uns das Bordkonzept näher gebracht, dass mittlerweile 

an Komfort mit einem „normalen“ Kreuzfahrtschiff sehr gut 

verglichen werden kann. 

 

 



Nach einer kurzen Fahrt mit der Standseilbahn Floibanen vom Zentrum Bergens auf den Gipfel des 

Berges Floyen (320 Meter über dem Meeresspiegel) durften wir, neben einer einzigartigen Aussicht 

über Stadt, über umliegende Berge und die Fjorde sowie das offene Meer, einen richtigen 

Wikingerabend genießen und erfahren, wie es um die Handwerkskünste der Wikinger früher 

bestellt war.  

Am nächsten Tag durften wir weiter in die Geschichte dieser 

Stadt eintauchen und die ersten Gebäude in Bergen 

besichtigen, die entlang der alten Kaimauern errichtet wurden. 

Bryggen war über Jahrhunderte lebendiges Herz der Stadt. Über 

400 Jahre bestimmten die Kaufleute der Hanse das Bild 

Bryggens. Die historischen Gebäude aus der Hansezeit gehören 

heute zum UNESCO-Weltkulturerbe und zählen ohne Frage zu 

Norwegens bekanntesten mittelalterlichen Bauwerken.  

Und so neigte sich auch die letzte unserer vielen Stationen 

während unserer Informationsreise dem Ende zu, in der 

Hoffnung, dass es sicherlich nicht das Letzte Mal war… 

Ich freue mich, dass ich dieses so vielseitig zu bietende Land auf diese Art und Weise kennen 

lernen durfte und gebe Ihnen dazu gerne weitere Informationen zu Unterkünften, Land und Leute 

in unserem Reisebüro! 

Der Norden erwartet Sie… 

Ihre Sandra Hauner 


